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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

©rfdjeirt an allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe
«urch züQtx zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablage,! abgeholt , monatlich »5 Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

Mk . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld, bei Vorauszahlung . Bestellnilgen in
^ ^^kr - ich -Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten,
«edrig . » Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Beilagen :
' Einmal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige Unterhalt» ngZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfcihrpläne usw .

Ä .izeizenpreis ! Die lkbentp.Uttge fleiite Zeile oder deren Jtautii iö '4ir , Reklamen!
öO Pf . Platz- , Kleine - und Stellen- Anzeizen 15 Pfg . Platz - Lorschrift mit 20 ° /, Aufschlag )

Bei Wiederholung entipre Header .'tachlai ; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de S Zieles, Klageerheb .ing, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren i >'t der N ichlag hinfällig. Beilaneu nach besonderer Vereinbarung
Auzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - AermittlungSstellen e » tgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrahe 42 , Karlsruhe.

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
nnd Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, Feuilleton , für Ausland ,
Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von bald 12 bis l Uhr mittag?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

die Festung Luck gefallen. ❖ Große Erfolge in Ostgalizien.
Her österreichisih-ungarisihe

Tagesbericht .
Wien , 1 . September . (W.T .B . Nicht amtlich.)

amtlich tmrd verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Festung L u ck ist seit gestern in unserer Hand .

Das altbewährte falzbnrgifche , oberöstcrrcichische
Infanterie -Regiment Rainer Nr . 59 warf die
Bussen mit dem Bajonett ans dem Bahnhof und
den verschanzten Barackenlagern nördlich des Platzes
« nd dral ungleich mit dem flüchtenden Feind in
d ' e Stad ,

°
u, die bis in den Abendstunden gc-

Hubert wa . . Der geschlagene Gegner wich gegen
Süden und Südosten zurück. Bei Bialy - Kamien

Nordost - Galizien durchbrach die Armee des
Generals B o e h m - E r m o l l i in einer Aus -

elznnng von 29 Kilometern die feindliche Linie .
Die solcher Art erlittene doppelte Niederlage zwang°te noch westlich des S t y r kämpfenden russischen
Kräfte zum Rückzug hinter diesen Fluh . Die rück -
gniiglftf Bewegung des Feindes dehnte sich im

anfe ocs heutigen Morgens auch auf die Front
> >1 o r o w ans , das gestern von der Armee

hl k 12SS Bothmer genommen'Wirde . An der Str », pa wird „ och aekämpft .
vlner der russischen Gegenangriffe hatte gestern in

Gegend Von Ko z o w a eine deutsche und eine
österreichisch-ungarische Brigade auf einige Kilometer
Zurückgedrängt . Der von unseren Truppen zur
Vertreibung des Feindes angesetzte Flankeustost
veranlagte die Russen , noch ehe er zur Wirkung
*nm , zum schleunigen Rückzug aus das

st ufer der Strypa . Auch nördlich
^ u e z a e z wurden mehrere feindliche Angriffe
abgewiesen , wobei der Gegner schwere Verluste
erlitt.

Die Zahl der in den letzten Tagen in Ostgalizien
und östlich von Wladimir -Wolynski eingebrachten
befangenen stieg auf 3K Offiziere nnd

^ 2 5 0 Man n . Insgesamt wnrden im Monat

August von den unter österreichisch-nngarischenl
Oberbefehl kämpfenden verbündeten Truppen
190 Offiziere und 53299 Mann gefangen ,

beschütze und 123 Maschinengewehre erbeutet .
■Ue Gesamtzahl der von diesen Streitkräften seit
Ansang Mai eingebrachten Gefangenen belauft sich
^

uf 2100 Offiziere und 642500 Mann ,
^ e Zahl der bei diesen Operationen erbeuteten
^ schütze stellt sich aus 3 9 4, die der Maschinen -

SNvehre ans 12 75 .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Aus dem italienischen Kriegsschauplatz blieb die

^ « ge unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. Höfer , Feldmarschallentnant .
*

o 1 . Sept . (Frkf . Ztg .) Die F e st u n g
iL1

.
1
. « am linken Styr -Ufer , welche den rechten

Uugel des wolhynischen Festungsdreiecks bildet und
. lc

r
Jknia —Styr -Linie ,deckt, ist g e st e r n g e -

. Damit ist ein wichtiger Stützpunkt , eines
u »

l
r rusn ' chen Ausfalltore gegen Ostgalizien , in

Nseren , Besitz . Das wolhynische Festungsdreieck ,dem noch R o w n o nnd D u b n o übrig sind,
x^ ^ tete den Russen , innerhalb desselben starke
^ afte zu versammeln und zu gruppieren und von

U aus unsere Grenze zu bedrohen .
rasch die Festung dem Ungestüm unserer

puppen erlag , erhellt am besten daraus , daß sie
in ; *! .̂ sten Male im Berichte vom 28 . August er -
?ul!rr . wurde . Luck ist die alte Hauptstadt
^ ? lhynlens und hat weniger als 25 000 Einwohner .

" egt am Styr . Ihre Front deckt eine Zweig -
SWr* . ^ r russischen Süd - West-Linien . Mit ihrem

r ! ^ie russische Stellung westlich von B r o d y
^ un von dort aus leicht flankiert

dies ..? ^ Ostgalizien muß sich die Wirkung
^ Sieges fühlbar machen und die Russen znnt

ihrer Stellungen zwingen .
Kon, ' Kilometer Ausdehnung wurde bei Biali -

len am Bug die verschanzte Stellungdes

Feindes von der Armee Böhm - Ermolli
durchbrochen . Die Russen wurden dadurch
gezwungen , mit all ihren Kräften hinter den Styr
zurückzugehen . Auch im Räume von Zborow ,
welches vorgestern in unsere Hände fiel , geht der
Gegner zurück. Nur an der Strypa wird noch ge -
kämpft .

OD

Französischer Selbstbetrug.
Berlin , l . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter
der Ueberschrift „Französischer Selbstbe -
trug "

: Die französische Presse wird , je länger desto
mehr , durch den Gegensatz zwischen dem f i n a n -
ziellen Versagen Frankreichs und dem
Bewähren deutscher Finanzkraft in Erregung versetzt.
Die bevorstehende d r i t t e deutsche Kriegs -
a n l e i h e und die zuversichtlichen Worte , die ihr
der Reichsschatzsekretär mit auf den Weg gegeben
hat , haben dieErregung geradezu b i s z u W u t-
a usbrüchen gesteigert . So schreibt das
Journal : Herr Helfferich sagt uns , das Deutsche
Reich bettelt nicht , der Deutsche gibt seinen , Vater -
land kein Almosen , sondern erfüllt seine Pflicht ! Der
Zynismus dieser Worte ist unerhört . Deutschland
nimmt seinen Bürgern durch eigens eingerichtete
Zentralstellen die Metalle ab ; der Schatzsekretär selbst
organisierte die Goldsamnilung , übte bei der letzten
Kriegsanleihe einen schamlosen Druck auf die
Deutsch -Amerikaner aus und dehnte die Darlehens -
fassen über das ganze Reichsgebiet aus . i

die unter
dem Anschein der Wohltätigkeit durch hinterlistige
Mittel die Besitzenden dann pressen , !xiß sie sich ihres
Eigentums berauben . Nein : Deutschland bettelt
nicht , es tut mehr . Weder Frankreich noch England
bedienen sich für ihre Kriegsanleihen gleich Deutsch-
land der Drohung und Erpressung . — Auch die
alberne Lüge wird wieder ausgewärmt , die
Reichsbank veröffentliche falsche Bi -
l a n z e n . Die angebliche Zunahme des Goldbestan -
des bestehe aus Darlehenskassenscheinen oder besten-
falls aus Gold der Oesterreichisch -Ungarischen Bank , i
Die Abfertigung , die der Schatzsekretär i » seiner j
Reichstagsrebe diesen Lügen zuteil werden ließ , wird
unterschlagen . Den von : Schatzsekretär

^ angeführten
Tatsachenzahlen stellt das Journal den 'Satz entgegen :
von il ns faut pas se laisser prendre au rairage
dn discours prononed par M . Helffericli.
(Nein , man darf sich dnrch die Trugbilder der Rede
des Herrn Helfserich nicht betören lassen .) Die Iran -
zosen klammern sich also kranipfhast an die W a h n -
Vorstellungen , die sie sich von den deutschen
Zuständen und deutschen Methoden zurechtgemacht
haben . In Wahrheit wird es trotzdem auch in
Frankreich tagen . Die dritte Kriegsanleihe ist für
das deutsche Volk eine Gelegenheit , der französischen
Selbsttäuschung einen entscheidenden Stoß zn ver -
setzen und damit zur Abkürzung des bluti -
gen Ringens beizutragen .
Die Times kritisiert üie englische Kriegs-

führung abfällig .
London , 1 . September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Der militärische Mitarbeiter der Times kritisiert die
britische Kriegführung , die nicht sehr
glücklich war nnd die in den militärischen Kreisen
sehr abfällig beurteilt wird . Die Ent -
sendung des ursprünglichen Expeditionskorps nach
dem Hanptkriegsschanplatz und nach seinen entschei¬
denden Punkten war im Frieden geplant und stra -
tegisch richtig im Frieden ins Auge gefaßt . Er -
wägungen führten das mögliche Zentruni , die
Schwerkraft nnd die Macht des Feindes auf einen
Punkt allein zurück. Wir konzentrierten dort so
schnell wie möglich alle sofort verfügbaren Kräfte ,
aber die höhere Kriegführung war seit Anfang
August nicht glänzend . Wir verstärkten die Streit -
kräfte in Frankreich . Aber alle Maßnahmen des
Kabinetts zeigen deutlich das Fehlen eines mili -
tärischen Genius . Die Unfähigkeit der Munitions -
lieferung , der Versuch , die Wehrpflicht einzuführen ,
der Mißerfolg in Antwerpen nnd die Expedition
nach den Dardanellen waren sämlich schwere
Fehler , deren schlimme Wirkungen noch nicht er -
schöpft sind . Wir wurden , grob gesagt , strategisch
nicht geführt , sondern ließen uns treiben . Wenn
verfügbare Truppen im Sommer nach Frankreich
geschickt worden wären , • hätten wir auf einen
aktiveren , vielleicht entscheidenden Anteil an der
Offensive der Franzofen rechnen können . Die
Expedition nach den Dardanellen war eine
ernste , aber sekundäre Operation , die , wenn sie
glückte, den Unternehmern einen enormen Vorteil
versprach . Sie wurde aber von Anfang bis Ende
von London aus in der d i l e t t a n t i sch st e n und
windbeutelig st en Weise geführt . Ihr

fehlten die Elemente der lleberraschnng nnd Stoß -
kraft , ohne die solch ein Unternehmen nicht glücken
kann ! es wurde mit ungenügenden Kräften ansge -
führt und entzog der französischen Front eine starke
Armee und Munition in dem Augenblick , wo die
Westarmee ihre große Anstrengung machte . Wir
versuchten , zwei große Röcke aus einem Tuch zu
schneiden, das kaum für einen reichte , nnd fanden
uns an beiden Fronten ungenügend stark . Die
Strategie , welche die militärische Lage vom Mai
1916 schuf , verdient kein gutes Wort . Die Kunst ,
überall schwach zu sein , um irgendwo etwas erreichen
zu können , wird in keiner Schule gelehrt . Der Him¬
mel weiß , wo die Regierung sie aufgegriffen hat .
Die Regierung hatte bei Anfang des Krieges zwei
Aufgaben : Eine , die Verteidigung Englands zu
sichern, die zweite , sich klar zu werden , welches der
entscheidende Punkt des Hauptkriegschauplatzes sei
und dort alle verfügbaren Kräfte zusammenzuziehen .
Der Verfasser will die Frage der Verteidigung Eng -
lands nicht erörtern , empfiehlt aber , eine Kommission
einzusetzen, um eine sorgfältige sofortige llnter -
suchung anzustellen , da es an Zusammenhang und
Wirksamkeit zu fehlen scheine , und fährt dann fort :
Der Hauptkriegsschauplatz ist für uns Frankreich und
Flandern . Dort sind unseres Hauptfeindes Haupt -
stärke , Zentrum und Schwerkraft seiner Macht , so-
weit wir in Frage kommen . Ein anderwärts er -
rungener Erfolg wird die Niederlage in Frankreich
nicht ausgleichen , da nur in Frankreich der Krieg
zu einem glücklichen Ende gebracht werden kann .
Ter Exfolg in. Frankreich wurde durch die Fehler
und Irrtümer der letzten Regierung verhindert .
Er ist noch jetzt gefährdet . Die Koalitionsregierung
wird , wenn die Fehler nicht gutgeniacht werden , mit
dafür verantwortlich fein . In welcher Lage werden
wir uns befinden , wenn Rußland geschlagen ist
und die Heere des Feindes westwärts zurückströmen ?
Unsere Strategen fassen zu viele Dinge zugleich ius
Auge . Das Kabinett übersieht nicht ungestraft alle
Lehren der Erfahrung und alle Vorschriften der
größten Meister der Kriegskunst . Die Regierung
hat seit August 1914 nichts getan , als sie anßer Acht
zu lassen . Wir ernten die Früchte dieser Unerfahren -
heit .

-) * C-

Der Krieg zur See.
Berlin , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtzich .)

Wie wir erfahren , sind in letzter Zeit von deutschen
Unterseebooten noch folgende englische D a in p -
ser Vernichtet worden , deren Namen die
Presse bisher nicht gebracht hatte : „Paroo " aus
London (2065 Tonnen ) , „Skriby " aus Westhartle -
Pool (2190 Tonnen ) . „Queen " aus Glasgow (557
Tonnen ) , „Trasalgar " aus Liverpool (149 Tonnen ),
Fischdampfer „Repead Lt . 131" ans Lowestoft (107
Tonnen ).

London , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Das Handelsamt teilt mit , daß das
Fischerfahrzeug „Cineraria " aus Grimsby
mit seiner Besatzung von 9 Mann als verloren an -
gesehen wird , da es seit ungefähr dem 19. Juli ver -
schollen ist .

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Bürgermeister von Wien nnd Budapest beim

Kaiser .
Wien , 1 . September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Bei einer gemeinsamen Audienz des Bürgermeisters
von Wien , Weißkirchner , und des Bürger -
meisters von Budapest , B a r c z y , richtete Bürger -
meister Weißkirchner an den Kaiser eine A n -
spräche , in welcher er sagte , die Bürgermeister der
beiden Hauptstädte erschienen in gemeinsamer Au¬
dienz , um in erster Linie für die Verleihung des
Ehrenzeichens vom Roten Kreuze zu danken . Die
gemeinsame Audienz vor Seiner Majestät solle aber
auch bekunden , daß die Bürgermeister in Freund¬
schaft miteinander verbunden zusammenarbeiten
wollet, , um das Beste für die ihnen anvertrauten
Städte im Interesse des gesamteil Staates zu er-
reichm . Der Kaiser erwiderte , daß er die
großen Leistungen der Bürgermeister der beiden
Städte und die ihnen aufgebürdete Verantwortung
voll würdige und die Leistungen der beiden Stadt -
Verwaltungen gerne anerkenne. Das Erscheinen der
Bürgermeister in gemeinsamer Audienz sei für ihn
ein großer Trost . Er habe auch mit Befriedigung
vernommen, - wie die Stadt Wien und das Rathaus
mit ungarischen nnd kroatischen Fahnen geschmückt
wurde . Der Kaiser erkundigte sich bei den Bürger -
meistern über die Verhältnisse von Wien und Buda -

Pest nnd rühmte den Heldenmut der Wiener nnd
Bndapester Truppen . Er sprach der Bevölkerung
der beideu Städte für ihr opferwilliges und hinge -
bendes Verhalteil in dieser schweren, aber auch großen
Zeit seine vollste Anerkennung ans .

*
Wien , 1 . September . ( W .T .B . Nicht anitlich .)

Die Morgenblätter begrüßen die heute eintreffende
ungarisch - kroatische Huldig uugs - Ab -
or d u u n g mit überaus herzlichen Worten . Sie be-
tonen , daß die Reichshauptstadt Wien in gehobener
Stinininng die ungarischen nnd kroatischen Gäste
willkommen heißt , die in einem Augenblick
welthistorischer Bedeutung , in dem die
österreichisch- nngarischen Truppen in treuer Waffen -
briiderschaft mit dein Deutschen Reiche von Erfolg zu
Erfolg schreiten , dem Monarck?en die Huldigung dar -
bringen . Die Blätter verweisen auf die heutige ge -
meinsame Audienz der Bürgermeister Wiens
und Bli d a p e st s beim Kaiser und bezeichnen sie
als ein bedeutsames Sinnbild für die Einigkeit der
Gefühle , die alle Völker Oesterreichs -Ungarns be-
seelen , die in der Stunde der Gesahr sich einig um
den Habsburger Thron scharten , nur von dem ein-
zigen Gedanken belebt , das Vaterland zu retten .

Die Bundcsbrüder unter sich .
Wien , 1 . September . (Straßb . Post .) Bekannt -

lich wurde der russischen Heeresleitung von Paris
der Vorschlag gemacht , eine französische Mis -
sion an die russische Front zu entsenden .
Von sranzösischer Seite hatte man dieses Ansinnen
mit dem Wunsch begründet , nach außen hin die
Einheit unter den beiden Verbündeten zu zeigen ,
dabei jedoch den russischen Vorschlag abgelehnt , auch
eine russische Militärabordnnng an die französische
Front entsenden zu lassen . Daraufhin erklärte , wie
russischen Berichten zn entnehmen ist, der russische
Generalstab , daß die Ankunft französischer Offiziere
bei der russischen Armee nicht erwünscht sei .
Die russischen Zeitnngskommentare sagen , daß es
sich offenbar ilur um eine Art französischer
Kontrolle handle , deren die russische Heeres -
leitung nicht bedürfe .

Die Unterbringung der russischen Flüchtlinge .
London , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Berlingske Tidende meldet aus Petersburg :
Vou allen Seiten sowohl von Obrigkeiten wie
Privatleuten werden große Anstrengungen gemacht ,
die geflüchteten Einwohner in den
Städten unterzubringen . Die Geistlichkeit
stellte ein Kloster zur Verfügung . In P s k o w hal -
ten sich zurzeit 50 000 Flüchtlinge auf . In M i n s k
kamen so viele an , daß es unmöglich war , allen ein
Dach über dem' Haupt zu verschaffet . Tausende und
Abertausende mußten im Freien lagern . In Mos -
kau fand eine große Versammlung unter
Leitung des Duinamitgliedes Konovalow statt .
Es nahm eine Reihe Regierungsbeamter , Politiker ,
Vertreter der Landwirtschast , der Industrie , des
Handels , der Wissenschaft , der Kunst teil . Man er -
örterte die Lage nnd beschloß mit einstimmiger An -
nähme eine Resolution , daß Rußland bis zum ent -
scheidenden Siege den Krieg fortsetzen müsse . Gleich-
zeitig sprach man sich für Bildung eines Mini -
sterinnis ans , das ein Ausdruck für die Wünsche des
Landes sei .
Der Orden Pour lc m6rite für den österreichischen

General von Arz .
General der Infanterie Arz v . Straußen ,

bürg hat wegen der Führung seines Armeekorpsbei Brest -Litowsk vom Deutschen Kaiser den Orden
Pour le m6rlte erhalten . Diesen Orden hatte bis -
her nur Generaloberst Frhr . Conrad v . Hötzendorss

Bryan kommt nicht nach Berlin .
Newhork , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Renterschen Büros : Bryan stellt die
Richtigkeit der gebrachten Nachricht in Abrede , nach
welcher er beabsichtige , Berlin zu besuchen.

P6goud .
Berlin , 1 . September . Der Berliner Lokalanz .

meldet aus Genf : Der französische Flieger P6 -
g o il d wurde getötet . Die näheren Umstände
seines Todes werden als D i e n st g e h e i m n i s
betrachtet . P ^ goud war der erste, der Sturz -
slüge in der Oessentlichkeit vorführte .

Berlin , 2 . Sept . Der Tod P6gouds , des fran¬
zösischen Sturzfliegers , ist nach einem Rotterdamer
Telegramm des Berliner Tageblatts im Kampf
mit einem deutschen Flieger erfolgt .

-)x (-
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Der Krieg mit Italien.
Der Osservatore Romano gegen die Ausschreitungen

der nationalistischen Presse .
Rom , 2 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unter

Hinweis auf das jüngste Rundschreiben des Minister -
Präsidenten Salandra gegen die Ausschreitungen
der Presse wendet sich Osservatore Romano in einem
ernst und wiirdig gehaltenen Artikel gegen die
Verrohung besonders in der nationalistischen Presse ,
von der jeder , der nicht in den chauvinistischen Ton
des Pöbels einstimme , als Spion , Verräter und
Brigant beschimpft werde . Das Blatt sieht darin die
drohende Gefahr des Bürgerkrieges , wenn die Be -
Hörden nicht rechtzeitig einschreiten .

*
Basel , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Zu den staatsrechtlichen Erörterungen ! zwischen
Italien und anderen Staaten über die Frage , ob
Söhne naturalisierter Italiener zum
H e e r e s d i e n st in Italien verpflichtet seien , er -
fährt die Nationalzeitung aus Mailand , daß die
Vereinigten 'Staaten von Amerika es nach langen
Verhandlungen durchsetzten, daß Söhne von in
Amerika naturalisierten Italienern ungeachtet der
entgegenstehenden italienischen Bestimmungen kei¬
nen Militärdienst in Italien zu leisten brauchen .

00
Sonnino öer Diener öes

englischen Botschafters.
Wien , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der türkische Militärattache in Rom , Major M u m-
tazBey , äußerte sich auf der Durchreise nach Kon -
stantinopel gegenüber einem Mitarbeiter der Neuen
Freien Presse über die Ursachen der italieni¬
schen Kriegserklärung an die Türkei da -
hin , daß der Leiter der ganzen Politik in Italien ,
S o n n i n o , bedingungslos der Diener des engli -
schen Botschafters Rennel Rodds sei . Trotz des
längeren Widerstrebens Cadornas und des Königs ,
insbesondere auch dank der geschickt eingeleiteten
Zeitungskampagne in den der englischen Regierung
verpflichteten großen italienischen Blättern wurde
schließlich die Kriegserklärung Italiens an die
Türkei herbeigeführt . Tatsächlich , sagte der Mili -
tärattach ^ , stehen die anderen italienischen Minister
unter denk Terrorismus Sonninos . Mumtaz Bey
führte sodann eine Aeußerung des Kolonialmini -
stcrs an , der sagte : „Wir sind jetzt alle Minister ohne
Portefeuille , wie Barzilai , Sonnino ist alles in
einer Person : Minister des Aeußern , Kriegsminister ,
Ministerpräsident usw .

" Bezüglich der Stimm -
u n g in Italien stellt der Militärattache fest, daß
die Bevölkerung nach den ersten künstlichen Be -
geisterungsversuchen sehr ruhig geworden war .
Die Italiener seien mit den bisherigen Leistungen
der italienischen Truppen , wie der Marine , nicht zu -
frieden . Daß Rumänien nicht gleichzeitig mit
Italien , wie erwartet und allgemein angenommen
wurde , an Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärte ,
stimmte die Gemüter ganz besonders herab .

0
Der Krieg im Grient.

„Pour le mÄite " für Liman V. Sanders .
Die Kabinettsorder , durch die der Kaiser dem

Oberkommandierenden der Dardanellenarm 'ee , Mar -
schall Liman v . Sanders , den Orden „Pour le
m6rite " verlieh , lautet : „In dankbarer Anerkenn -
ung Ihrer hohen Verdienste um die verbündete Ar -
mee , die unter Ihrer erprobten Führung einen
zähen Gegner erneut geschlagen hat , verleihe Ich
Ihnen hierdurch den „Pour le m6rite "

."

Die ungeheueren Verluste der Engländer .
Konstautinopcl , 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach weiteren Nachrichten von den Dardanellen
treten die von den Engländern und Franzosen in den
jüngsten Kämpfen bei A n a f o r t a erlittenen u n -
geheueren Verl u st e immer niehr zutage .
Nördlich Azmakdere allein , wo der Angriff des Fein -
des verhältnismäßig schwächer war , wurden

der Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

(Nachdruck verboten.)
37) (Fortsetzung . )

XII .
Als der Prokurator , nachdem er in deni heftigen

Regen durch die Stadt gelaufen war , endlich nach
Hause kam , öffnete er geräuschlos , schlich sich auf den
Zehen nach der Tür und ging mit gebeugtem Haupte
an dem Porträt seines Vaters vorbei , als ob er ge-
fürchtet hätte , daß dessen strenges Gesicht ihm seinen
Eidesbruch vorwerfen würde . Es kam ihm vor , als
ob er ein Eindringling wäre in dieser ruhigen
Wohnung , die ihm so lieb und vertraut war ! er
fühlte , daß er nicht mehr leben könne mit dem Ge -
danken an seinen gebrochenen Eid , feine recht-
schaffene Natur war niedergedrückt unter dem
schweren Gewicht der Gewissensbisse . Es war in
seinem Herzen kein Platz mehr für ein anderes Ge-
fühl , und er begriff , daß weder die Hoffnung , noch
die Gerechtigkeit , noch der Gedanke an Johanna , die
er gerettet hatte , wieder in ihm erblühen könne ,
so lange er nicht diese niederdrückende Last von sich
abgeschüttelt hätte .

Renatus streckte sich in feinen Kleidern auf den?
Bette aus , verbarg den Kopf in den Händen und
begann nachzudenken .

Wegen des Generalprokurators war er nicht ganz
beruhigt betreffs der Folgen seines Abenteuers .
Hatte Herr von Laigneville nicht das Recht , ihn der
Taktlosigkeit oder unüberlegten Eifers anzuklagen ?

Renatus fragte sich , ob er nicht in seinem Ge -
wissen verpflichtet wäre , Herrn von Laigneville alle
Phasen seines Romans sanit der verhängnisvollen
Lösung mitzuteilen , aber er schrak davor zurück . Er
wußte , daß die Erzählung seiner Liebesgeschichte ihn
lächerlich machen würde , ohne daß sie ihm als Ent -
^chuldigung angerechnet wurde .

3800 Tote gezählt . Die Verluste des Feindes
müssen in den Abschnitten , in denen die Kampf -
aktiou heftiger war , weit größer gewesen sein .

Ernte -Brände in Algerien .
Lyon , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Republicain meldet aus Paris : Von zuständiger
Seite wird böstätigt , daß der größte Teil der
Ernte in Algerien verbrannt worden ist.
Trotz der Ueberwachung durch Geheimpolizisten
konnten die Brandstifter bisher nicht entdeckt wer -
den . Man ist davon überzeugt , daß von Deitzsch-
land ( I) organisierte Rotten das Land durchstreifen ,
Brände anlegen und Frankreich und seine Verbün -
deten bei der Bevölkerung in Mißkredit zu
bringen versuchen . Sendling « versuchen eine Be -
wegung zu Gunsten der Türkei hervorzurufen , in -
dem sie den Arabern zu verstehen geben , daß der
Fall Konstantinopels ein empfindlicher Schlag für
den Islam sein würde und daß die Mohammedaner
dann Gegenstand von allerlei Verfolgungen sein
würden .

*
Berlin , 2 . Sept . Zu dem Stand der Dinge an

den Dardanellen schreibt im Berliner Tagebl .
Kapitän z . S . a . D . Persius : Die Dardanellen
bildeten — es war vor mehr als 8 Monaten — den
Hoffnungsanker der Engländer , Franzosen und
Russen . Von hier aus sollte deni Kriege die ent -
scheidende Wendung werden . Heute gesteht die eng -
lisch? Presse ein , daß die Hoffnungen auf die
entscheidende Wendung nahezu als f e h l g e s ch I a-
gen betrachtet werden müssen .

Berlin , 2 . Sept . Der Vossischen Zeitung zufolge
meldet der Messaggero , in B r i t i s ch-S o m a l i -
land seien Aufstände ausgebrochen , die durch
arabische Agitatoren veranlaßt worden seien.

Berlin , 1 . September . (W .TJB . Nicht amtlich .)
Der Reichsanzeiger meldet : Der Kaiser empfing
gestern im Schlosse zu Pleß den neuernannten tür -
tischen außerordentlichen bevollmächtigten Bot -
schafter Hakki Pascha zur Entgegennahme des
Beglaubigungsschreibens in Audienz .

m
Die öalkanstaaten .

Berlin , 28 . August . (Privattel . , verspätet eingetr .)
Der Vossischen Zeitung wird aus Sofia gemeldet :
Ein kleiner , aber für die Stimmung B u l -
g a r i e u s immerhin bezeichnender Zug ist die letzt-
hin vollzogene Gründung eines d e u t f ch - b u l -
garischen Kulturvereins , der gestern zum
erstenmal mit einem Konzertabend in die Oeffent -
lichkeit trat . Seine Träger auf bulgarischer Seite
sind ehemalige lind gegenwärtige Studierende an
deutschen Hochschulen.

Mailand , 1 . Septeuiber . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Laut Corriere della Sera veröffentlichen Athener
Blätter folgende , offenbar halbamtliche Note : Ser -
b i e n glaubte vor Erteilung der Antwort an die
Entente der griechischen Regierung die Entscheidung
in Betreff der letzten Note der Entente mitteilen zu
müssen , wonach es gemäß den Wünschen der En -
tente Konzessionen über Wardar hin -
aus machen wolle .

Rom , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Jdea Naziouale erklärt zur Haltung Bulgariens ,
daß die militärisch eBedeutuug der klei -
neu Balkan st aaten nicht überschätzt
werden dürfe . Der Vierverband müsse sich auf s i ch
selbst verlassen . Der Krieg der großen Nationen
müsse auch von den großen Nationen entschieden
werden .

Wien , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Neue Freie Presse meldet aus Athen : Die Ver »
Handlungen der griechischen Regierung mit den
Mächten der Entente mit dem Ziele der Befreiung
der griechischen Schiffahrt und des griechischen Han -
dels von der drückenden Aufsicht der Flotte der
Alliierten haben zu einem Abkommen geführt , das
nur noch der formellen Genehmigung der Entente
bedarf . Nach diesem Abkommen ist die Einfuhr
von Waren aus den Staaten der Entente nach
Griechenland in Mengen gestattet , die nach den Be-
dürfnifsen des Landes festgelegt werden . Die Wie¬

Und wäre Johanna nach diesem Geständnis nicht
für immer verloren gewesen ? Wurde er sie nicht
verraten , iwdeni er ein Geheimnis enthüllte , von
deni ihre Freiheit , vielleicht ihr Leben und auch das
des Generals Herbault abhing ? Von dieser Seite
betrachtet , konnte das Dilemma nicht gelöst werden .
Dieser Gedanke quälte Renatus fortwährend : „ Ich
habe geschworen , dem Könige tren zu sein und ihm
gut zu dienen ; ich habe diesen Eid verletzt ; wer
kann mich von meinem Gelübde entbinden und mir
Verzeihung schenken ? " Er kam zu öer Ueberzeug -
ung , daß allein der König diese Gewalt habe .
Schnell hatte er nun einen Entschluß gefaßt . Er
wollte den König selbst um Verzeihung bitten , er
betrachtete ihn gewissermaßen als einen Ober -
Priester , der allein imstande war . ihn von seinem
Eide zu befreien . Ludwig XVIII . übte um jene
Zeit ein großes Prestige auf alle aus , die dein
Königtum treu blieben . Die Idee der Majestät
seiner Rasse gab diesem schwachen , von der Gicht
gequälten Könige eine wahre Herrschaft über alle :
selbst die Generäle Bonapartes gestanden es , sie
waren schüchterner in Gegenwart dieses machtlosen
Greises , als vor dem furchtbaren Meister , öer sie
in hundert Feldschlachten angeführt hatte .

Renatus >var -niemals bei deni König gewesen.
Nicht ohne eine gewisse Angst sah er dem Augen -
blick entgegen , wo er ihn mit gebeugtem Haupte als
Richter über sein Gewissen anrufen würde . Aber
sein Entschluß war gefaßt . Sobald die Stunde ge»
kommen , wo man sich im Palaste anmelden mußte ,
begab er sich zu dem Vicoiute Follimbraye , der in>
seiner Eigenschaft als Kammerherr ein Zimmer be-
wohnte , das gerade über den Gemächern des
Königs lag . Follimbraye saß vor seinem Toiletten -
tisch Nud ließ sich , mit einem geblümten Schlafrock
bekleidet , von seinem Dieuer pudern .

„Sie find es , mein junger Freund ?" rief der alte
Edelmann aus , als er Renatns eintreten sah . Ich
dachte schon , daß Sie mit der Regierung nicht mehr
auf gutem Huß ständen : man sieht Sie nie bei
Hofe . Endlich kommen Sie zu uns zurück, und

derausfuhr von verschiedenen Waren nach Serbien
und Bulgarien ist unter der Bedingung gestattet ,
daß die griechische Regierung ein besonderes Aus -
fuhrverbot gegenüber der Türkei erläßt . Gestattet
ist ferner die Ausfuhr von getrockneten Korinthen ,
Tabak und anderen griechischen Erzeugnissen nach
Deutschland und Oesterreich -Ungarn . mit der Be -
schränkung , daß die Ausschiffung dieser Erzeugnisse
in neutralen Häfen stattfinden mutz . Geeignete aus
Vorschlag der englischen Regierung angestellte
Beamte haben die Ausfuhr zu beauffichtigen . Die
Erleichterungen bei der Durchsuchung der Schiffe
haben bereits begonnen .

*

Paris , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Temps meldet aus Nisch : Zur Durchführung
Äes von der serbischen Regierung gefaßten Ent -
fchlufses ist eine serbiscke Truppenabteil -
ung in Durazzo eingetroffen , wo sie den Schutz
des serbischen Konsulats übernehmen soll.

(* )
Der vierverbanö braucht 25 MMiaröen .
Berlin , 1 . September . Einer Petersburger Meld -

ung der Judependance Beige zufolge , die sich der
L .-A . aus Breda übermitteln läßt , werden an der
großen Londoner Finanzkonferenz fämt -
liche Finanzminister des Vierverbandes sowie
Vertreter Serbiens , Belgiens und Japans
teilnehmen . Gegenstand der Konferenz bildet die
Aufnahme einer internationalen , von deu Alliier -
ten garantierten 26Milliarden - An -
leihe . Emern Vorschlag des russischen Finanz -
Ministers Bark gemäß wird die Auleihe g a r a n -
tiert : erstens durch die in den Portefeuilles der
Staatsbanken des Vierverbandes befindlichen
amerikanischen Werte , zweitens durch die
künftige , Deutschland , Oesterreich -Ungarn und der
Türkei aufzuerlegende Kriegsentfchädig -
ung ( I) . Zwei Drittel der Anleihe sollen in New »
York untergebracht wenden .

Berlin , 2 . Sept . Nach der Voss. Ztg . ist der
russische Finanzminister , der nach London kommt ,
beauftragt , die Bewilligung einer großen
Kriegsanleihe England dringend ans Herz
zu legen . Minister Bark überbringt an König
Georg ein eigenhändiges Schreiben des
Zaren .

deutschlanö .
Berlin , 2 . September 1915.

Das Reich und Sie Lebensmittelversorgung.
Berlin , 1 . Sept . Ueber die Beteiligung des Reiches

an der Lebensmittelversorgung schreibt eine offi -
ziöse Korrespondenz : Wenn es auch im allgemeinen
nicht Sache des Reiches sein kann , während des
gegenwärtigen Krieges init seinen außerordentlichen
Ausgaben für Heer und Flotte auch für die Lebens -
mittelversorgung der Bevölkerung in großem Um -
fange Aufwendungen zu machen , so ist doch das Reich
bereits in mehrfacher Beziehung an der Lebens -
m i t t e l v e r f o r g u n g mit seinen Mitteln erheb -
lich beteiligt . Einnial steht das Reich unter den Ge -
sellschastern der Reichsgetreide stelle mit
einem Anteil von 20 Millionen Mark an der Spitze .
Ferner hat das Reich es übernommen , Verluste , die
sich bei der Reichsstelle für Kartoffelversorg -
ung aus der Uebernahme vom Produzenten und
Verkauf an die Kommunalverbände ergeben , zu
tragen . Diese Verpflichtung wird dem Vernehmen
nach infolge der besonderen Verhältnisse , ine bei der
Kartoffelversorgung in die Erscheinung getreten
sind , zu einer recht erheblichen Belastung
der Reichsmittel führen . Weiterhin ist den
Gemeinden zugesagt , daß sie bei etwaigen Verlusten ,
die ihnen aus der Beschaffung und deni Verkauf von
Fleischdauerware entstehen sollten , zur
Hälfte aus Reichsmitteln entschädigt werden .
Zum Zwecke der Erhaltung unserer Viehbestände hat
das Reich die wissenschaftlichen und praktischen Ar -
beiten zur Erzeugung neuer künstlicher Fut -

wenn ich ein fettes Kalb hätte , würde ich es an
den Spieß stecken , wie der Patriarch , von dem die
heilige Schrift spricht .

"

„ Ich habe eine Bitte an Sie, " antwortete Rena -
tus ernst , nachdem er sich nach der Gesundheit des
Ritters erkundigt hatte .

Dieser merkte jetzt, daß der Prokurator ihn ohne
Zeugen zu sprechen wünschte .

„Noch eine Minute , und ich stehe ganz zu Ihrer
Verfügung . Firmin, " fuhr er fort , sich an seineu
Diener wendend , „beeile Dich mit meiner Toilette .

"

Firmin gehorchte , brachte an den Schläfen des
Greises schöne Locken an und bestreute das Haupt
seines Gebieters mit einer Wolke wohlriechenden
Puders .

„So , das ist fertig, " sagte Follimbraye , seinen
Schlafrock ausziehend . „Firmin , laß uns allein .

"

Sobald er mit dem alten Edelmann allein war ,
begann Renatus mit einer gewissen Feierlichkeit :

„Herr Vicömte , ich nehme meine Zuflucht zu
Ihnen in einer schwierigen Angelegenheit , die zu
lang zu erzählen sein würde . Ich wünsche den
König zu sprechen.

"

„Sonst nichts , mein Sohn ? Das ist ja die ein-
fachste Sache der Welt . . . Sie haben ja Ihre Ein -
trittskarte zu Hofe ? "

„Gewiß .
"

„Sind Sie ein paarmal beim Aufstehen Sr . Maje »
stät zugegen gewesen ?"

„Niemals .
"

„Daran haben Sie verkehrt getan . Man darf
sich nicht vergessen lassen . . . Sie sind ja zur könig -
lichen Tafel eingeladen ? . . .

"

„Auch nicht .
"

„Donnerwetter , dann ist Ihr Name vielleicht
nicht in ? Register eingeschrieben . . . und in diesem
Falle sehe ich nicht . . ."

Follimbraye schien , in ernste Gedanken ver -
sunken . nach der Lösung der Verwickilten Frage zu
suchen . Renatus machte diesen Betrachtungen ein
Ende .

Jlr. 404

Chronik Ses ersten kriegsjahrss .
2. September 1914 . Am Jahrestage von Sedair

fällt die Feste Givet in die Hände der deutsä 'M
Truppen . — Außerdem wurden bei Reims etwa
zehn französische Armeekorps geschlagen. Der Kaiser
befand sich bei den kämpfenden Truppen . — Die
ersten erbeuteten Geschütze werben aus Frankreich
und Belgien in Berlin eingebracht . — Das deutsche
Skutari -Detachemeut wird in Wien jubelnd
empfangen . — Die Blockade von Kiautschon wird
bekannt gegeben . — Oesterreichische Truppen er¬
ringen unter Aussenberg bei Zainosc -Tyszowczs
einen großen Sieg , der Tausende von Gefangene und
mehr als 160 Geschütze einbrachte . — Die französische
Flotte beschießt Cattaro . — Es wird bekannt , daß
die Franzosen Dum -Drirn -Geschosse verwenden . In
Longwy ist eiue Maschine zur Herstellung derartiger

termittel mit angemessenen Beträgen unter -
stützt, und ebenso sind für die Verteilung der von der
Bezugsvereinigung deutscher Landwirte übernom -
menen Futtermittel reichlich Beihilfen zur Verfüg -
ung gestellt .

Die Aünöholzinöuftrie.
Berlin , 1 . September . Der Bundesrat hat das

Kontingent der Zündholzindustrie
für 1913/16 auf SO Prozent öes Voll¬
kontingents festgesetzt gegen 60 Prozent
im Vorjahre und 45 Prozent im Jahre 1913/14 .
Die innerhalb des Kontingents von A) Prozent her¬
gestellten Mengen find mit 15 Pfg . pro Paket zu
versteuern . Eine Ueberschreitung des Koiitingents
ist zulässig , doch muß für die übersteigende Menge
eine Steuer von 18 Pfg . entrichtet werden . Die
vorjährige Erhöhung auf 60 Prozent war vorge -
nommen worden , uin die Zündholzindustrie nach den
ersten Versorgungsschwierigkeiten bei Kriegsbeginn
zu erhöhter Produktion anzuregen .

Mslanö .
Wozu üis Gröensleute in Italien gut sinö.

In der Augsburger Abendzeitung vom Sonntag ,
den 29 . August (Nr . 239) ist ein Bericht aus
Chiasso über die allgemeine Lage in Italien
enthalten . Darin wird — laut Germania — u . a.
festgestellt , daß für die Verwundeten und die Kriegs -
entschädigten nirgends mehr in bürgerlichen Kreisen
gesammelt wird , so daß zahlreiche Lazarette privaten
Charakters ohne Pflegepersonal bleiben und andere
gänzlich geschlossen werden müssen . Dann schreibt
der Verfasser wörtlich :

Ordensgesellschaften müssen mit ihrem Vermöge "
berauLrücken , da sie von der Regierung und vom RoteN
Kreuz von vornherein mit keinerlei Mitteln für vis
Krankenpflege bedacht worden sind . Jetzt auf einmal
sehen die hartgesottensten Antiklerikalen ein , daß die
von ihnen verfolgteKirche und deren Ein -
richtungen doch noch eine Menge Gutes
und Nützliches leisten können . Hätte Italien
nicht die vielen Tausende von Mönchen und Nonnen , wer
weiß , ob da nicht schon der Aufruhr ausgebrochen wäre ,
da die große Mehrzähl aller übrigen Veranstaltungen für
die Krankenpflege bereits am Ende ihres Lateins ange »
langt ist.

Es zeigt sich eben auch in diesem Falle , welch un -
endlicher Segen dem katholischen Ordenswesen für
die Allgemeinheit entströmt . Uebrigens ist dieser
Fall nicht vereinzelt . Selbst in Frankreich , im
klassischen Lande der Kirchenverfolgung , leisten die
Mitglieder der aufgelösten religiösen Genossenschaf-
teu privatim wertvolle Hilfe in der Verwun¬
detenpflege , die sich die französischen Machthaber
nchig gefallen lassen trotz aller antiklerikalen Ge -
setze. Hätte die Regierung des Herrn Combes
seinerzeit nicht die Kongregationen vernichtet , so
würde es um die französischen Lazarette besser be-

„Werter Vicomte, " sagte er in dem ernstesten
Tone , „ lassen Sie nun das Protokoll aus dem
Spiele . Ich muß den König sehen, als treuer An -
Hänger , ich möchte fast sagen , als untertäniger
Sohn des Königs mein Herz vor ihm ausschütten .
Es ist für mich eine Gewissenspflicht , das ver -
sichere ich Ihnen , und selbst, wenn die Etikette dar -
unter leiden müßte . . .

"

„Was sind Sie heftig ! Der Gehorsam gegen die
Etikette ist die erste aller Pflichten . Da Frankreich
dieselbe mißachtet hat , hat es zwanzig Jahre Krieg
und Revolution gehabt . Ich frage Sie , mein lieber
Sohn , welcher Unterschied würde bestehen zwischen
der Regierung des Tyrannen und der des gesetz-
Mäßigen Königs , wenn wir um diesen nicht als die
treuen Bewahrer der Traditionen der alten Mo -
narchie wären ?"

„Ich versichere Ihnen , Herr Viconite, " fiel Rena -
tus ihm in die Rede , „diese Erwägungen kommen
mir sehr unbedeutend vor . . ."

„Unbedeutend ?"
Im Vergleich mit der Wichtigkeit der Mit -

teilung , die ich Sr . Majestät zu machen habe ."

„Lassen Sie einmal hören , verlangen Sie Be-
förderung ?"

„Durchaus nicht , mein Gewissen , und nicht meine
Karriere kommt in Betracht .

"

Follimbraye machte eine ungeduldige Bewegung .
„Das ist kindisch, der König ist nicht der Beicht -

Vater seiner Untertanen ."

„Er müßte das sein . Gehörte jenes ehrerbietige ,
unbedingte Vertrauen des Dieners gegen den si^
jedermann zugänglichen Meister früher nicht zn der
monarchischen Tradition , worauf Sie sich soeben
beriefen ? "

„Der hl . Ludwig unter der Eiche zu Vincennes -
Ihre Aufrichtigkeit rührt mich, mein lieber Solu ' !
rch werde tun , was ich kann , um die Schwierigkeit
aus dem Wege zu räumen , und wenn das » ich»
durchaus unmöglich ist , dann rechnen Sie daraui -
daß Sie den König sehen werden .

"

(Fortsetzung folgt .)
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teilt fein ; ist es doch Tatsache , daß es in Frankreich
an ausreichendem und geeignetem Pflegepersonal
fsfjlt Das Trennungsgesetz rächt sich auch nach
dieser Richtung hin bitter .

*
Gut abgefertigt !

\ 5i ' den Neuen Zürcher Nachrichten
(Nr . 238) lesen wir unter der Überschrift „Auf Irr¬
wegen " folgende Abfertigung eines chauvinistischen
Swnzosen :

Msgr . Alfred Baudrillart , Generalvikar von
Paris , sendet uns und wohl auch noch andern Blättern
der Schweiz einen unterschriftlichen Artikel, betitelt :
fCSTCemagne et l'Eglise catholique" . Der Schluß des-
«ilben lautet :

»Es liegt im Interesse der katholischen Kirche , sich
W* »er krankhaften Bevormundung durch die Deutschen)
Lkeiziimachen, und nichts kann sie daraus retten , als der
Mnitide Sieg der Alliierten über diesen „ evangelischen "

der , um zu triuniphieren , sich mit den Türken
den hl. Krieg erklärt und der sich , wenn nötig,

-em Teufel selber verbündet." Im wörtlichen Zitat
®t£ Ki Satzes liegt wohl eine genügende Recht»
F c% - ng dafür , daß die N . Z . N . dem Artikel von Msgr .

llart die Aufnahme versagten. Wenn man es in
Mriz darauf anlegen will, die Sympathien für den
eea} << Kaiser und die Hochachtung vor ihm auch außer

?n Grenzen noch zu mehren, dann mußman schreiben ,
P"2 . 'isgr. Bundrillart hier schreibt . Aus den Hand»
*jPßen des „ evangelischen " deutschen Kaisers seit 2g Ne»
ffifninitSjahreri spricht auf jeden Fall mehr wahre christ-

damit katholische Gesinnung und Ueberzeugung,
miS den Worten des HH . Generalvikars von

^ Paris ,
^ d . m Standpunkte echter Katholizität die schärfste

' ? ifung verdienen.
». Wie muß sich iibrigens jedes klare Denken dieser

S verdunkelt haben, wenn sie vom definitiven Siege
Herren Viviani , Salandra und Nikolai Nikolajewitfch
„Rettung der katholischen Kirche " erwarten . Ist es

i* 1 ■anglich Nacht getvorden an der Seine , eine Nacht«hn ? jedes Licht und ohne jeden Stern ? —"
Herr Baudrillart hat offenbar noch nie darüber

»>ach ,acht, wie es kommt , daß die katholische Kirche
vei den , Türken mehr Recht und EntwicklungsfrÄheit
vat als im Lande der ältesten Tochter der Kirche".

Eine „patriotische " Firma .
vsn den Neuen Züricher Nachrichten lefen wir : „Vor

vns liegt das Original eines Rundschreibens , in
welchen auf 6 Seiten Großformat , in französischer
Sprache gedruckt , die Firma Schmuziger u . Co . in
^ rau ihren Geschäftsfreunden in der französischen

die Feldpostbriefe ihres Reisenden , der im
Ẑ an - iirischen Heere kämpft , in extenso vorführt und
^ ic^e einleitend als „vöritÄbles äoeuinents authen »
uque ' et d 'un grand intfirfit xSnßral " bestens emp-

.. Die Briefe enthalten die bekannten
Schmähungen über die Deutschen , der -

die Erfolglosigkeit der Angriffe der „Boches"

, knngen immer wieder in den Vers aus , daß
h»ti

C
-' fl

r
Current Schwobe " unbedingt aus der Schweiz

SnTt 'f n
.

^ rden müsse. Wenn schon jemand zu
« eher» Ärmsten seine Zuflucht nehmen muß , um sich
wliftl Kundschaft beliebt zu machen , so ist ein
beiK ■ .,, ^? ut ääeuflJti§ für einen Geschäftsmann schon
s»pZf ( nP

' üenug . Wenn man aber nun noch als
» ; "£

n Sä ü l rt \ öa ^ Stiche Firnra in Hal -
^ "

m rri " " '1 Mannheim Filialen UN-« rhalt , m Deutschland mit allen Mitteln ihre Ware
5U verkaufen sucht (was selbstverständlich ihr gutes
Recht ist) und dort , sowie in der deutschen Schweiz
w. Q . eine „Deutsche Reichstinte " mit großen
schwär^-werß -roten Etiketten in den Handel bringt
(die Flasche Tinte mit belllegendem Etikett wurde in
einem Züricher Laden gekauft ) , in der Kundschaft
stets über die Schwobe -Konkurrenz schimpft , selbst
vbcr einen Reisenden für die romanische Schweiz
nimmt und beileibe nicht einen Schweizer französi -
Wer T'vrache , so muß man sich mit Ekel von solchen
Mannschaften wenden . Jedermann bewundert
Kerne geschäftlich« Schlauheit , doch hat diese mit
wlchem Gebaren nichts geniein .

"

itzetersburg , 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie Rjetsch erfährt , hat in Petersburg eine Kon -
^ere i ! z von sämtlichen Banken stattgefunden , deren
Vertreter sich dahin geäußert haben , daß es nicht
Wünschenswert sei , jetzt eine innere An -
^ lih e aufzunehmen , sondern höchstens kurzfristige« chatzschelne im Betrage von 200 bis 300 Millionen« übel aufzulegen . Dagegen fand ein Projejkt für« nx ausländische Anleihe Beifall .

Petersburg , 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
ueber Kopenhagen . Rjetsch meldet : 32 Mitgliederver Nationalistenpartei der Duma sind unter Führ -

br :; Grafen Bobrinski aus der Fraktion ausge -
^ ten und haben eine liberalere Gruppe ge«

det , um mit der Opposition zufmnmen zu arbeiten
vUm Wohle des Vaterlandes . — Im Jnterpellations -
j.f ' fchi .' h hielt der Judenführer Friedmann über
h

€ -v5mdenfrage eine große Rede , deren Abdruckvn der Zensur verboten worden ist . — Der
veiliße Synod hat angeordnet , daß vom

. vet ' ünber ab ein dreitägiges Fasten und Betenn gan . .Rußland abgehalten werden soll. Der Er -
u er ! ärt , das Volk müsse Buße tun und beichten,

, -
S SU geizig und zu faul sei . Da -

fcnfu
" ' Teuerung entstanden . Der Synod

£
° m , daß durch Gebete und Buße eine Katastrophele vor 520 Jahren bei dem Einfall Tamerlans ab-

Mvenöet werden könne.

Saöen.
Karlsruhe , 3 . September 1915.

Sicherung See Ernte 191S .
s^ ^r Karlsruher Zeitung wird halbamtlich ge-

Ministerium des Innern fand gestern
^ i ^ r dcm Vorsitz des Ministers eine Besprechung^ krtretern der Landwirtschaft , Amtsvorständcn
^ ^ ß^ rctlicheii Landwirtschaftslehrern über die

hochfthutsn .
top!/ ; ' kcft| Cr ß, 2 . Seckt . Der Professor der medizini-
SchZ . der Universität Heidelberg, Dr . Siegfried
Änwer» ! > rn ' den an ihn ergangenen Ruf an die

. . i . fc Konstantinopel angenommen .
*, r9 ' Sept . Der Direktor des hygienischen

Universität . Professor Dr . Hahn , hat
•" Ui an die Kieler Hochschule erhalten .

Sicherung der Ernte 1916 statt . Die Besprechung
ergab Übereinstimmung , daß auch die Ernte 1916
gesichert ist, wenn unsere landwirtschaftliche Be »
völkerung luxe bisher bemüht bleibt , ihre wichtige
Aufgabe , Nahrungsmittel in genügender Menge
zu beschaffen, zu erfüllen . Daß dies der Fall sein
wird , kam unter dankbarer Anerkennung des bis »
her von unseren Landwirten imd insbesondere auch
von den Frauen Geleisteten allseits zum Ausdruck .
An der nötigen Förderung durch Staat , Landwirt -
schaftskammer und ihre Organe soll es dabei nicht
fehlen . Der Minister sprach den Landwirtschafts .
lehrern seine volle Anerkennung für ihre bisherige
Tätigkeit aus .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der G ro ßh er z o g hat dem

Oberfinanzsekretär Jakob Neuberger in Bruchsal
das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen verliehen und
ihn auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerück-
ten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand versetzt.

Seine Königliche Hoheit der Großher zog hat den
Privatdozenten Dr .-Jng . Emil Probst an der Tech-
nischen Hochschule in Berlin mit Wirkung vom Tage des
Dienstantritts zum ordentlichen Prosessor der Ingenieur -
Wissenschaft an der Technischen Hochschule Karlsruhe er-
nannt .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h er zog hat den
Architekten Professor Dr . Karl Moser in Karlsruhe
feinem Ansuchen entsprechend seines Amtes als Mitglied
der Ministerialkommifsion für das Hochbauwesen ent-
hoben.

Das Ministerium des Innern hat den Vevwaltungs -
fekretär Johann Bauer beim Ministerium des Innern
zum Bezirksamt Karlsruhe versetzt .

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Walther H ü g i n in Bonndorf zum Bezirksamt Schwetz-
ingen versetzt .

Das Ministerium der Finanzen hat den Bausekretär
Gustav May in Rappenau zum Baubüro der Heil- und
Pflegeanstalt bei Wiesloch versetzt .

-~<x—

MW .fiuf dem Jeldc öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiwilliger Gefreiter Schlosser Adolf Häusle ,
Ritter des Eisernen Kreuzes, und Kriegsfreiwilliger Pia »
nier Fritz Fertig von Karlsruhe , Ersatzreservist Jul .
Schüchtere von Karlsruhe -Rintheim , Ersatzreservist
Berthold Menzel von Durlach , Reservist Friedrich
B e r t s ch von Oftersheim , Landsturmmann Richard
K a u l von Pforzheim , Leutnant der Reserve Lehramts -
Praktikant Dr . Karl Sau r, Ritter des Eisernen Kreuzes,
von Sinsheim a . E., Ersatzreservist Bl ^menbinder Gott-
lieb Lenz von Michelbach , Musketier Karl Mayer von
Ehrstädt , Unteroffizier Jakob Stall , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Offenburg , Musketier Arthur M a i e r von
Freiburg , Matrose Mechaniker Richard Kaiser von
Waldshut , Musketier Fabrikarbeiter Adolf Keller von
Singen und Kriegsfreiwilliger Alfons Jnholz von
Konstanz.

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das EiserneKreuz S . Klasse erhielten : Ober-

schaffner bei der Städt . Straßenbahn Sieb er von
Karlsruhe , Kriegsfreiwilliger Primaner Paul Bau -
»i a n n von Pforzheim , Kriegsfreiwilliger Karl Becker
von Weiler bei Pforzheim , Musketier Anton Brehm
von Spessart Hl Ettlingen , Offizierstellvectreter R i m m-
l e r und Leutnant der Landwehr Dr . F . R . Kraft von
Heidelberg, Reservist Ph . R o tz m a n n von Friedrichs -
feld , Bäckermeister Alois E n g l e r t von Katzental bei
Mosbach, Vizewachtmeister Eduard M a h l e r von Lauda ,
Unteroffizier Joseph Salzm -rnn von Rotenfels ,Leutnant der Reserve S i e f e r t von Nonnenweier , Fritz
Britz von Nonnenweier, Unteroffizier Karl M a i e r
aus Kippenheim, die beiden Brüder Landwehrmänner
Joseph und Franz Reuter von Grafenhausen ,
Leutnant der Reserve C. Ellwanger und Unteroffizier
Joseph Steinhardt von Freiburg , Friedrich Huber
von Malterdinaen , Grenadier Eugeu E b e r e n z von
Riegel, Bildschnitzer Leonhard H o f e l e von Billingen,
Unteroffizier Ernst W e l t i n von Niedertegernau Un -
teroffizier HanS Haber stock aus Kadelburg , Leutnant
z. S . Werner Eggemann ( dessen beide Brüder schon
im Besitz der Auszeichnung sind ) von Kleinlaufenburg ,
Landwehrmann Adolf Matt von Obermettingen , Gefr .
Fritz I e h l e, Feldwebelleutnant Büroassistent Joseph
Itöfch beim Steueramt Waldshut , sowie die beiden

Brüder Malermeister August und Schneidermeister
Joseph Heinzle von Pfullendorf .

Chronik.
Ms SaSen .

Singen Amt Durlach , 2 . Sept . Dieser Tage
fiel der 56 Jahre alte Landwirt und Küfer Gustav
Adolf Schmidt beim Strohholen durch A u s ■
rutschen von der oberen Tenne in der Höhe
von 5 Metern durch das Garbenloch herab und er -
litt so schwere innere Verletzungen , daß
er jetzt im Krankenhaus in Pfarzheim , wohin man
ihn gebracht hatte , verstorben ist.

Mannheim , 1 . Sept . Wie der Mannheimer Ge -
neralanzeiger meldet , hat die hiesige Firma .Heinrich
Lanz auf die dritte Kriegsanleihe drei
Millionen Mark gezeichnet . Von der ersten Anleihe
hatte die Firma eine halbe Million , von der zweiten
eine Million Mark übernommen .

) ( Mannheim , 2 . Sept . Ein folgenschwerer Un -
g I ü ck s f a l l ereignete sich in einer hiesigen Essig -
f a b r i k. Zwei Arbeiter wollten ein Faß auf einen
Aufzug rollen . Währmd sie auf dem Aufzug
standen , r i ß das Seil und der Aufzug stürzte
mit den beiden Männern ab . Hierbei war
der 22jährige Fabrikarbeiter Peter Fritz aus
Hohensachsen s o s o r t t o t , und der 47jährige Hilfs -
arbeiter Georg Beckerle erlitt schwere innere
Verletzungen . — Der 34jährige , verheiratete
Taglöhner Wilhelm Kohl von Brühl geriet durch
Unvorsichtigkeit oder infolge eines Schwindelanfalls
in einen mit Kohlengries gefüllten Trichter und
wurde durch das Abfallrohr , das vollständig mit
Gries angefüllt war , zwei Stockwerke tief hindurch -
gezogen . Hierbei erlitt der Verunglückte den Er -
st i ck u n g s t o d .

<•> Gengcnbach , 1 . Sept . Am gestrigen Dienstag
hat sich hier ein Unfall ereignet . Der zu Ostern aus
der Schule entlassene Joseph Armbruster war
damit beschäftigt , die Wasserleitung auszugraben ,
als er voa ciueut berabrutschenden Erdhaufen erfaßt

und bis an dei : Hals verschüttet wurde . Es gelang
zwar , den Unglücklichen «sofort auszugraben , allein
er starb bald darauf an den erlittenen Verletz-
ungen .

() Achern , 1 . Sept . Wie der hiesigen Volks -
schule , so hat Direktor F . H . L o t t auch der hie -
stgen Realschule im Andenken an seinen auf
dein Felde der Ehre gestorbenen Sohn eine Stift -
u n g von 5006 Mark vermacht .

Lahr , 1 . Sept . Die Lahrer Zeitung berichtet :
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Vize-
feldwebel (nicht Fliegerleutnant , wie es gestern im
Beobachter versehentlich hieß . R .) Gustav Nestler
bei einer Feldfliegerabteilung . Herr Gustav Nestler ,
ein Sohn von Frau Albert Nestler Witwe hier , als
kühner Flieger hier bestens bekannt durch seinen
Gleitflug , den er vor einigen Monateil über der
Stadt unternahm , hat sich auf dem westlichen Kriegs -
fchauplatz durch eine Reihe hervorragender Leistungen
im Luftkampfe ganz besonders ausgezeich -
net . Für seine jüngste Tat , die Bezwingung meh-
rerer feindlicher Flieger in gefahrvollem Zusaimnen -
stoße in der Luft , wurde ihm von Sr . König ! . Hoheit
dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse persönlich überreicht .

: : Freiburg , 1 . Sept . Leutnant Ernst Brenn -
eisen von Hauingen im Wiesental hat das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse erhalten . Wie die Oberb . Volksztg .
berichtet , eroberte er unter heftigem Infanterie - und
Maschineti -gewehrfeuer mit 30 Mann eine stark be-
festigte russische Höhenstellung . Außer einer Anzahl
Gefangener fielen dem heldenmütigen Offizier und
feinen tapferen Soldaten große fahrbare Feftungs -
Maschinengewehre , Scheinwerfer , Gewehre , Jnsan -
terie -Munition (zirka eine halbe Million ) sowie eine
ungeheure Menge Material in die Hände . Zum
Glück stieß die Patrouille auch gleich aus die elek -
trische Schalttafel der großen Minenfelder , durch
deren Vernichtung sie ihrem ganzen Bataillon das
Leben retteten . — Geh . Rat Prosessor Dr . K r a s k e
von hier erhielt ebenfalls das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.

Frciburg , 1 . Sept . Arn Montag kletterte ein
16 Jahre alter V o l k s s ch ü l e r an der Karlstraße
auf einen mit leeren Weinfässern beladenen
Pritschenwagen , dabei stürzte er vom Wagen
und ein Faß fiel ihm auf den Kopf und die
B r u st. Er erlitt schwere Verletzungen , an deren
Folgen er kurze Zeit später starb .

□ Bachheim bei Donaueschingen , 1 . Sept . Bei
einem Gewitter , welches mit s ch w e r e m H a g e l -
schlag verbunden war , schlug der Blitz in das
Anwesen des Mesners Kopp , das vollständig
z e r st ö r t wurde .
; f Saaten »
Tie Rückkehr internierter Zivilgefangener ans Indien .

Nach einer bei der Basler Missionsanstalt eingetroffe-
nen telegraphischen Nachricht werden die sämtlichen bis -
her in Bellary , Guiny und Kodaikanal (Indien ) fest-
gehaltenen Zivilgefangenen , zumeist Angehörige der
evang. Mission, im September in die deutsche Hei »
m a t zurückgeschickt werden. ES befinden sich darunter
14 Missionare über 45 Jahre , 38 MissionSfrauen , 8 Mis -
fionsschwestern und 40 Kinder zusammen 101 Personen ,
darunter verschiedene Württemberger . Die in Ahmedna-
gar aefangen gehaltenen Missionare werden dagegen nicht
in Freiheit gesetzt.

*
Ein falsches Gerücht . Die Breisgauer Zeitung

schreibt : In einernfort erhält sich das Gerücht , der
Reichstag habe die Altersgrenze für den
S o l d a t e n d i e n st erhöht . Alle wehrfähigen
Männer , die im Alter bis zu 52 Jahren ständen ,
hätten ihre Einberufung zu erwarten , heißt es ^
Es fei hiermit wiederholt darauf hingewiesen , daß
es sich um eine dumme Schwätzerei handelt . Der
Reichstag hat ein solches Gesetz nicht ge -
schaffen . Nach wie vor haben nur die bis zu
45 Jahre alten Leute einzurücken .

->□ (-

Lokales .
Karlsruhe , 2 . September 1915.

0 Erhöhung der Fleischpreise. Die hiesige Metzger -
innung hat den Preis für ein Pfund Schweinefleisch von
1 .70 Mark auf 1 .30 Mark, von Koteletts (ohne Beilage)
von 1 .80 Mark auf 1 .90 Mark und von Schinken von
3 Mark auf 3.2V Mark, sowie für Hammelfleisch von
1 Mk . bis 1 .40 Mk . auf 1 .20 bis 1 . 50 Mk . erhöht. Die
Preise für die übrigen Fleisch^orten sind die gleichen ge-
blieben. Ochsen - und Rindfleisch kosten 1 . 10— 1 .40 Mk .,
Kuhfleisch 90 Pfg . bis 1 Mk ., Kalbfleisch 1 . 16 bis 1 .30 Mk .

: : Aufgefunden wurde in der Hans Thoma -Strahe
hier ein Paket mit 8 goldenen Armbändern , 7 silbernen
Armbändern , 6 silbernen Herrenringen , 4 silbernen
Broschen , 6 Stück Photographien mit Rahmen und 3 Arm-
bandhaltern . Da der Eigentümer dieser Gegenstände
nicht bekannt und zu ermitteln ist, datz sie auf unrecht-
mäßige Weise erworben sind und daß sich der Täter ihrer
wieder entledigt hat , wird um Mitteilung von Anhalts -
punkten, welche zur Aufklärung des Sachverhalts dienen
können, an die Kriminalpolizei ersucht .

Lstzte Nachrichten
%

U
Brüsicl , 2 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

Anlaß des Jahrestages der Einsetzung des
Generalgouverneurs in Belgien vereinigte
gestern abend der Generalgouverneur die Offiziere
nnd Beamten des Generalgouvernements um sich ,
um in engem - Kreise des Tages zu gedenken.

London , 2 . September . Das Reutersche Büro
meldet aus Newyork , daß G r a f Be r n st o r f f nach
Washington abgereist sei . Man glaube , daß er
neue Depeschen von Berlin mit sich führe .

Generaloberst von Bülow .
Berlin , 2 . September . Verschiedenen Morgen -

blättern zufolge , ist General von Bülow , der wegen
Erkrankung längere Zeit in Bad Harzburg
weilte , soweit wieder hergestellt , daß seine baldige
Rückkehr an die Front bevorsteht .

Huldigung vor Kaiser Franz Josef .
Wien , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Unter Führung des Grafen Tisza trafen gestern
abend etwa 476 Mitglieder sämtlicher Munizi -
pien Ungarns , Kroatiens und Slawo -
niens hier ein , um heute dem Kaiser zu huldigen
Lin der festlich beflaggten Stadt wurden sie von dem

Publikum lebhast begrüßt . Abends fand bei dem!
Grafen Stürgkh ein Empfang statt , bei dein Graf
Stürgkh eine Begrüßungsrede mit dem Thema dcij
Zusammengehörigkeit Oesterreichs und Ungarns
hielt .

Der Bergarbeiterstreik in England .
Berlin , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Die Konferenz der Bergarbeiter hat
einstimmig die Bedingungen des Abkommen ?
angenommen , zu dem man gestern in London
gelangt ist.

London , 2. September . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Me die Times berichten , ist der A u s g l e i ch zwi-
schen den Bergarbeitern und den Grubenbesitzers
auf der Grundlage erfolgt , daß der Schieds -
sprach des Handelsministers Runcinmn sofort uu -
verändert angenommen , aber durch ein besonderes
Abkoinmen zwischen den Arbeitnehmern und den
Arbeitgebern ergänzt werden soll, wonach die Ma -
schinisten, Heizer usw. , die in dem Schiedsspruch
von der Kriegszulage ausgeschlossen waren , diese
jetzt erhalten sollen . Als Datum für den Beginn
der Zahlung wurde der 21 . August vereinbart . —
Die gestrige Konferenz der Delegierten der
Bergarbeiter in Eardiff lehnte es trotz dringender
Aufforderung aus London ab , die Beschlüsse bis
heute aufzuschieben . Der Antrag auf sofortigen
Streik wurde nur mit 1244 gegen 1128 Stimmen
abgelehnt . Inzwischen beschlossen Lokalversamm -
lungen der Bergleute , dem früheren Beschluß gemäß
sofort in den Ausstand zu treten . Die Zahl der
Ausständigen beträgt 25 066 Mann . — Die Morning
Post bezeichnet den Ausgleich als einen T r i u m p h
der extremen Führer der Bergleute .
Diese betrachten sich als allmächtig und die Regier -
ung als zu hilflos , uin Widerstand zu leisten oder
den Gesetzen Gehorsam zu verschaffen .

Ministcrwcchscl in Rußland ?
Petersburg , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach der Birshewija Wjedomosti verlautet , daß ent -
weder der Landwirtschaftsminister Kri »
w o s ch e i n oder der Dumapräsident Radzianko zum
Mini st erPräsidenten an Stelle von Go -
remykin ernant werden soll. Gleichzeitig mit der
Neubildung des Ministeriums soll die Einführung
der Ministorverantwortlichkeit nach
westeuropäischem Muster erfolgen . Das ganze
Ministerium soll aus 16 Mitgliedern bestehen , von
denen 5 ohne Portefeuille und ohne Stimmrecht
sein werden . Der eigentliche Staatsrat , der die
ganze Verantwortung zu tragen haben wird , soll aus
5 Mitgliedern bestehen.

Die Unruhen in Indien .
London , 2 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Morning Post meldet aus Calcutta : Hier sind die
Urteile dreier Kriegsgerichte wegen Teil -
nähme an den kürzlichen U n r u h e n a u s C e y l o n
veröffentlicht worden . Die Verurteilungen erfolgten
wegen Verschwörung und Hochverrats . 6 Angeklagte
wurden zum Tode verurteilte , 11 zu lebenslang -
lichem Zuchthaus , 14 zu 14—26 Jahren Zuchthaus
und 36 zu Gefängnisstrafen von 1—16 Jahren . Das
Kriegsgericht von Kandy verurteilte 9 Angeklagte
zum Tode . — Als Ursache der Unruhen waren bis¬
her religiöse Streitigkeiten zwischen Mohainmeda -
nern und Buddhisten airgegeben worden .

versihieöene Nachrichten .
Julius von Payer f .

Der dieser Tage gestorbene angesehene Polarforscher nnd
" eil « Juli «? Ritter von Payer hat ein Alter von

73 Jahren erreicht . Er wurde am 1 . Eeptembrr 1812 in
Schönau bei Teplitz geboren und beteiligte sich 1869/70 an
der ziveite» Deutschen Nordpolarexpedition »ach
der Ostksiste Grönlands . Nachdem Paher im Jahre 1871 mit
Wehprecht zusammen eine Expedition zur Ersorschung des
PolarmeereS, östlich von Spitzbergen unternommen hatte,
rüstete « beide die grosze österreichische Nordpolexpedition aus ,
die am 13 . Juni 1872 auf dem „Tegetthoff" Bremerhaven
verließ. Im Jahre 1374 unternahm Paher sodann die Er-
sorschung de ? Franz-Joses- LandeZ . Nach seiner Rückkehr
siedelte Payer nach Frankfurt a . M . über und wurde Maler .

Vom englischen Getreidemarkt .
London , 31 . Aug. Reuter meldet : Bezeichnend für die

heutigen Berichte über den Stand deS Marktes ist der
plötzliche Preisrückgang des neuen englischen Ge -
treideS . Infolge deS schönen WetterS der vergangenen
Woche beginnt daS Getreide in reichem Maße einzutreffen.
In Chantcrbnry fanden die neuen vorgezeigten Muster Ab-
nehmer , die 10 Schilling für die Mas; unler den Preisen der
letzten Wochen bezahlten. Diese Baisse ist die auffälligste,
die aufgezeichnet wurde . Die Baissebewegung >var allgemein.
Eine außerordentlich reiche Ernte ivird im Oktober in
Kanada und den Vereinigten Staaten disponibel
werden, und man hat jetzt AuSstcht , daf> die Penode des
teuren Brotes binnen kurzem beendigt sein wird.

*
Die TimeS meldet aus Toronto, daß infolge de? Ge-

treideauSfuhrverboteS nach neutralen Ländern ein
starker Preissturz für kanadisches Getreide eingetreten
sei . Farmer und Müller sind sehr beunruhigt. Man hat
an die englische Regierung Vorstellungen deswegen ge-
richtet mit dem Ersuchen , Mindestpreise für Mehle festzusetzen .Da die Farmer gerade auf Ersuchen der englischen Regierung
in diesem Jahre eine viel größere Fläche als vordem mit
Getreide bestellt hoben, wird von der englischen Siegierungeine finanzielle Unterstützung erwartet.

Die englische Damenwelt ohne die deutschen
Farben .

Nach den englischen Blättern ist die englische Damenwelt
ziemlich niedergeschmettert , wenn ihnen bei ihren Ladcnrnnd-
gangen immer wieder erklärt wird, daß die deutschen Farbe »
nicht länger auf Lager sind . „ Wenn der Krieg noch viel
länger dauert," sagte ein Vertreter der Kleideriodnstrie eine»,
A» Ssrager gegenüber, „werden wir i » London bald in einer
Stadt schrecklicher Farblosigkeit lebn . Woche auf Woche
wird eS schlimmer werden, bis wir schließlich fast uichtS mehr
sehen werden, als eine monotone Farblosigkeit in Herren - und
Damenkleidung. Alle werden sich in Schwarz oder Weiß
mit einen, gelegentlichen Wechsel mit einer grauen oder natül -
liehe » Farbe kleide » !" Welche Ironie ! DaS Londoner
Straßendild wird bald uur die preußische « Farben zeige« .

Die Choleragefahr beseitigt.
Berlin, 1 . Sept . Nach Auskunft an amtlicher Stelle

kann mit aller Bestimmweit erklärt werden, daß die
Choleragefahr nunmehr beseitigt ist . Ts sind
im Anschluß an die vereinzelten Fälle auf der Oder und
der Weichsel noch Erkrankungen in Gefangenenlagern
festgestellt worden, doch ist auch da sofort alles Erforder -
liche geschehen und eine Verbreitung der Seuche
im Keime erstickt worden .
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Eheaufgebote . 1 . Sept : Friedrich Fien von Schrieb -
heim , Eisenbahnschaffner in Schriesheim, niit Emilie Lep-
pert von HügelZheim ; Wilhelm Nahm von Heidelberg
Schmied in Heidelberg , mit Anna Herbold von Heidelberg !
Jakob Nichebächer von hier , Werkmeister hier , mit Hildegard
Brencker von Wald.

Eheschließung . 1 . Sept . : Emil Meißner von Alt -
wasier , Kaufmann hier , mit Anna Großmanii von Branden-
bürg.

Geburten . 26 . Aug . : Olga und Max, Zwillinge,Vater, Gg . Kornmüller , Schlosser ; Siegfried Hugo , Vater
August Dickemann , Bahnarbeiter ; Eugen Philipp , Vater
Philipp Götz , Schneider . — 27 . Aug . : Erny, Vater Franz
Langenbach , Taglöhner. — 29 . Aug . : Gustav, Vater Joh .Gerber, Fuhrmann . — 31 . Aug . : Gerda Alice, VaterArtur
Schmid , Bürstenmacher .

Todesfälle . 30 . Aug . : Josefine Förderer, Kleider -
macherin , leb ., alt 30 Jahre . — 31 . Aug . : Friedrich , alt
3 Jahre , Vater Anton Marlin , Bahnsteigschaffner ; Friedr .
Allinger , Metzger, Ehemann, alt 34 Jahre . — 1 . Sept . :
SSurb . GroS , alt 88 Jahre , Witwe des Bürgermeisters und
AccisorS Jakob GroS ; Stefan Halblaub, Kaufm ., Witwer,alt 68 Jahre .
BeerdigungSzcit u . TrauerhauS erwachsenerVerstorbenen.

Donnerstag, den 2. Sept . 191b . ' /»II Uhr : Josefa
Förderer, Schneiderin , Lachnerftr . 6. — ' / >3 Uhr : Friedrich
Allinger , Metzger von Linkenheim , Friedrichstraße 4 d . —' / - 4 Uhr : Ludwig v . Müller, Oberleutnant z . S ., Lenzstr . 17 ,
Feuerbestattung. — 4 Uhr : Wilhelmine Albert , Witwe des
Steuereinnehmers Leonhard Albert, Friedeustr. 14.

( * )

Hanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
stimmungsbild . Wegen der andauernden Zurück -
Haltung der Spekulation zeigte die Börse von Tag zu
Tag im allgemeinen ein unverändertes Aussehen. Uni
sich ein Betätigungsfeld zu schassen, vereinigt die Speku-
lation ihre Bemühungen auf einige wenige Papiere , die
sie dann bei geringem Besitzwechfel in die Höhe setzte .
So ging es heute mit Lederaktien und mit Victoria -
Fahrrad . Kriegsanleihen unverändert fest . Alle üb-
rigen unverändert .

Vom Holzmarkt.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : Arn

gesamten deutschen Holzmarkt wird jetzt hauptsächlich ge- .
ringere Bretterware gekauft und nach Möglichkeit ein-
geschnitten . Wertvolle Tischlerarbeiten werden nicht in
Auftrag gegeben . Deshalb sind Schreiner und Glaser -
Hölzer nur in kleinen Mengen zu verkaufen . Ausschuß-
wäre wurde am Rhein lebhaft umgesetzt . In Bayern
ist das Kiefergeschäft lebhaft. Nach Essen wurden von
mittel - und ostdeutsche» Grubenholzhändlern größere

Mengen Grubenholz verkauft. Preise etwa 10 v . H .
höher als 1914. Nach vorliegenden Berichten hat sich bei
vielen Gruben die Förderungstätigkeit fast der vor-
jährigen genähert ; dementsprechend ist in den letzten
Wochen der Bedarf an Grubenholz gestiegen . Neuerdings
werden von westdeutschen Grubenholzfabriken wieder
Holzbesichtigungen in den ostdeutschen Wäldern vorge-
nommen . Die Kauflust ist erwacht . Am Laubholz -
ma rkt sieht es mißlich aus , weil der Absatz der fertig
auf den Werken stehenden Ware stockt . Bohlen von Eiche
und Esche sind vorhanden , freilich ist sehr reine Ware
knapp . Man benutzt aber heute, wo die Anforderungen
vielfach nicht mehr so hoch sind , auch geringere Sorten .
Allerdings ist mit einer Preisermäßigung dafür zu rech¬
nen, da die Angebote sich in letzter Zeit wesentlich ver-
stärkten. Am Markte des Aspenholzes ist ein Auf-
schwung unverkennbar . Er ist im Hinblick auf den
großen Gedarf der Zündholzfabriken erklärlich. Die
Preise sind innerhalb zwölf Monaten um mehr als IS
v . H . gestiegen . Lebhafte Nachfrage bestand aus West -
deutschland nach kiefernen und eichenen Waggonbohlen.
Viele Händler haben bisher ihren , teilweise recht ge-
ringen Bedarf noch nicht decken können. Die Preise sind
auf annähernd 70 Mark für den Kubikmeter gestiegen .
Demnächst erwartet man wieder Ausschreibungen ver-
schiedener Eisenbahndirektionen.

Fleischpreise für die Zeit von Ende August 1915 bis
auf weiteres nach Angabe der Karlsruher Metzger-Innung :

1 . Für Ochsenfleisch im allgemeinen per '/> Kilo 1 .20 Mk.,Wade , HalS, Stich, dünner Platz, Backen 1 . 10 Mk., Schoß ,
1 .30 Mk., Mittelstück vom Schoß 1.40 Mk., Lummel mit
Knochen 1 .40 Mk.

2 . Rindfleisch im allgemeinen perKilo 1 .20 Mk., Wade ,
HalS, dünner Platz, Backen 1 . 10 Mk ., Schoß , 1 .30 Mk. , Mittel¬

stück vom Schoß 1 .40 Mk., Lummel mit Knochen 1 .40 Mk.
3 . Kuhfleisch im allgemeinen per ' / » Kilo 1 Mk ., Wade ,

HalS,
^

dünner Plötz , Backen 90 Pfg ., Schoß und Lummel

4 . Schweinefleisch im allgemeinen per ' l t Kilo 1 .80 Mk.,
Schweinefleisch mit Schwarte, wie gewachsen, mit Beilage
1 .70 Mk. . Kotelett ohne Beilage 1 .90 Mk., Pökelfleisch
1 .90 - 2 .00 Mk., Schmer und Speck 1 .90 Mk , Schinken 3 .20Mk.

5 . Kalbfleisch im allgemeinen per Kilo 1 .20 Mk., Brust
und HalS 1 . 16 Mk ., Schlegel 1 .30 Mk., Kotelett ohne Beilage
1 .30 Mk.

6 . Hammelfleisch im allgemeinen per ' /« Kilo 1 .50 Mk.,
Hammelfleisch ohne Beilage 1 .30 Mk., Brust 1 .20 Mk., Hall
1 .20 Mk.

tver ein

fteunkl unserer Zeitung
ist, zeige üies durch die ? at. Wohl ein jeöer
finöet in Bekanntenkreisen Gelegenheit, einmal
empfehlend öie Sprache auf unseren Beobachter
zu bringen .

'Tut er es öfters , so wird er gewiß
sich einmal öes schönen Erfolges freuen können ,
uns einen oöer einige Leser zugeführt zu haben ,
die Mühe ist klein unö leicht , der Erfolg ist schön .
Probenummern Versendern wir stets gerne

überallhin .

Trinker ! Lauter gute alte Kaffeetrinker loben den feinen Geschmack und die vorzügliche
Qualität meines bewährten 3897

Nährsalz - Fruchtkaffees Pfund 55 , 75 u . 110 Pfennig , -wa Merl Karlsruhe
Kaiserstr .

122.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste
sprechen wir unsern innigsten Dank aus . Be¬
sonders danken wir dem hochw . Herrn Kaplan
Rottenbiller für seine tröstenden Krankenbesuche ,
der Abordnung des kathol . Männervereins der
Südstadt für die ehrenvolle Leichenbegleitung
und derWohllöbl . Polizeibehörde für die prächtige
Kranzspende und Leichenbegleitung .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Stefanie Welirie Wwe . ,

nebst Kinder . 3904
Karlsruhe , den 1 . September 1915.

Kathol . Iugenöverein öulach .
Nächsten Sonntag , den S . September

Srikgswafflihrt « ach Mcshkim .
Außer unseren Vereiusmitgliedern sind auch deren Angehörige ,

sowie unsere verehrl . Ehrenmitglieder zu zahlreicher Teilnahme freund -
lichst eingeladen .

Treffpunkt 11 ' /» Uhr vormittags im Vereinslokal. 3905
Abfahrt von Karlsruhe (Hauptbahnhof) 122« Uhr .
Brot mitnehmen . Der Vorstand .

Für Feldpost !
Cigaretten mit

Goldmundstück

Hervorragende Qnalitätsniarken .
Excellenz , Handarbeit
Casino
Kaiser Wilhelm . .
Palma
Sport ohne MundstUck .
Unser Kampfgenosse
Unsere Luftflotte . .

5 Pfg . 100 Stück Mark 3 .60
4 Pfg . 100 Stück Mark 2 .80 |
3 Pfg . 100 Stück Mark 2 .20
2 '

,
'a Pf? . 100 Stück Mark 1 .80

2 ' /» Pfg . 100 Stück Mark 1 .60
2 Pfg . 100 Stück Mark 1 .50
1 ' /» Pfg . 100 Stück Mark 1 .10 I

Fleisch-
Verkauf

findet Samstag , 4 . Deptenlbcr ,
von morgens 7 Uhr an ftntt
ä Pfd . 96 Pfg . 3908

Will ) . Neck,
Nnitsstrahe 20 .

Karlsrul >e - Miil >lb »rg .
Ganze und Teile künstlicher

Gebisse kauft
das Spezial - Haus, die

Fir" ßiKt Horn gegr' Kl>'n
ma UUOl . llUlli 1894 Nürnberg
nur Freitag , 3. Sept. hier , üotei
National, 1 . St ., Ziui . 2 . N15 . : Bei
unseru jetzt boheu Preisen des
nur für industrielle und Heeres-
Zweeke meist noch brauchbaren
Materials der Gebisse ist deren
Verkauf zu empfehlen . Namenlose
Kaufanzeigen sind nie von uns !

3907 D . 0 .

Am I . September d . I . ist
das dritte Viertel der Gemeindeum-
läge für 1915 zur Zahlung fällig .

ZalilnngSpflichtige , die mit der
Bezahlung ihrer Umlage noch im
Rückstand sind, werden hiermit auf-
gefordert , ihre fällige Schuldigkeit
bis spätesten » 16. September
d. I . anher zn bezahlen.

Karlsruhe, 1 . September 1915 .
Stadthauptkasse A.

ist im erstenAO Obergeschofj
eine Wohnung
von 6 — 7 Zimmern und Zubehör
ans 1 . Oktober d . IS . oder früher
zu vermieten .

Angebote find beim städtischen
Hochbauiimt , Karl Friedrich -Straße
Nr . 8, Zimmer 170, einzureichen,
woselbst auch die Pläne «ingesehen
werden können. 3559

Lot grösserer Abnahme entsprechenden Rabatt .

Versand - Bedingungen :
Lieferung durch die Post oder Feldpost von 100 Stück an franko

gegen vorherige Einsendung des Betrages.
Wenn bei Bestellung der Betrag nicht mit eingesandt wird , dann
erfolgt Zusendung unter Nachnahme zuzüglich 20 Pfg . für Porto.

Man verlange Preisliste . 1

Adolf Bausch , Mannheim
Cigaretten -Fabriklager . 3836

Für jedermann ist von großem Interesse
das soeben erschienene

IKriegs -Jahrbuch !
des

g Zulöaer öonijätius - kalenöers |
für das Jahr 1916

(mit Wandkalender und Märkte -Verzeichnis).
Preis 35 Pfennig .

§j Erhältlich bei unseren Ablagen , Agenturen u . Trägerinnen , >
jj sowie bei der Geschäftsstelle des „ Bad . Beob .

" in Karlsruhe , jj

| Druckerei „ Saöenia " * verlags -fibteilung |
1

HmWirtrt mit Möbelwagen und
nllljil ^t Atollen besorgt durch
Selbstmithilsedillizl.tt .Mulfinger
Karlsruhe , Lessingstraße 20 .

Telefon 1700 , 3C38

Mülhausen
Reste S

große Neuheiten , billige Preise .
Bernhardftr . 9 , 4 . Stock.

Schriften für Sie Rriegszeit ! 2JÜ2!
- Weitester Verbreitung empfohlen ! —

Hervorragender Lesestoff für nnscre Krieger im Feld ,
Garnison und Lazarett :

AkrWkkrWiMiiWMSlh -cksiil
Ein erhabenes Kulturiiel !

Feldpostbrief zugleich Antwort auf viele von N . N o e.
10.— 15 . Tausend . 8 °. 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg ,50 Stück Mk. 4 .—, 100 Stück Mk . 7 .50 . Ein Exemplar kann

als Feldpostbrief ohne Porto in « Feld versendet werden .
Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse

die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen des Krieges
vom Standpunkt des gläubigen Christen aus in interessanter
Weise behandeln . Das Schriftchen verdient weiteste Beachtung .

Die 14 hl . Nothelfer
Ihre Verehrung und Anrufung

2 . Aufl . 64 Seit . 20 hübsch gebund . in schwarz Leinw . 40 4
5. —10. Tausend .

Da? Büchlein eignet sich für Sendung ins Feld ebenso
gut, wie für Massenverbreitung in jeder Gemeinde . Es
nimmt anf die gegenwärtig so schwere Zeit, in der jede
religiöse Erbauungsliteratur willkommen sei » muß , in glück-
lichcr Weise Bezug . Der ungemein rasche Absatz — innerhalb
kurzer Zeit 10000 Exempl . — zeigt, daß das Büchlein einem
wirklichen Bedürfnis entgegengekommen ist.

Gebet um den Friede «
Vom Heiligen Vater Benedikt XV .

2 Seiten , klein 12 ° . Preis per Stück 2 Pfg . 100 Stück 1 Mk.,
500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk.

Jetzt besonders beachtenswert :

Sitte an das göttliche Hey Jesu um Frieden.
£är 1—4stimmigen Chor von S . Frey .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg . , 10 Stück 90 Pfg .,
30 Stück 2 .40 Mk . , 100 Stück 7. — Mk. Für den Dirigenten
und Organisten 4seitige Ausgabe, 25 Pfennig da « Stück .
Ausgabe für Männerchöre (in Lazaretten usw.), 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B ( Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5 . - Mk., 1000 Stück 7 .50 Mk.

„Auf zum Schwur *
Text (Magnifikatformat ) zumHerzJesn -Buudeslicd

Prci « per Stuck 2 Pfg ., 100 Stiick 1 Mark, BOO ©titcf
4 Mark, 1000 Stück 6 Mark. Orgclstimme 20 Pfg.

Ncn ! Soeben erschienen : Neu !

Vier zeitgemäße Gebete
aus den» goldenen Büchlein der Nachfolge Christi .

Neue approbierte Uebersetzung !
1 . Lob Gottes ; Bitte um rechte Liebe .
2. Gebet um Erleuchtung des Verstandes .
3 . Gebet um Reinigung deS Herzens .
4. Wie man angesichts einer drohenden Trübsal Gott

anrufen und preisen soll .
Für Feld und Hau ? ! Zum privaten und öffentlichen Gebrauch !
4 Seiten ( Magnifikat-Format ) Stück 4 Pfg ., 100 Stück 2 .50,
1000 Stück 12. — — Massenverbreitnng ! —

- Durch alle Buchhandlnngen zn beziehen , sowie direkt vom Verlag . :

Verlag der Akt. - Ges. „Badenia " Karlsruhe (Baden ).

TeldpostdnicksaclKii.
für Ciebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarfcn . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumschläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Mäppcken . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück 5eldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Jtläppchen . 15 Pfennig .

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Trauer
Bilder , - Karten etc .

i iu sehr grosser Auswahl liefert raschest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Stadt . Nahrungsmittelamt.
ltier^en an der alten Eilguthalle ver-

<4 > V "pfv4 - kaust am Donnerstag , 2 . September ,
nachm . 3 Mir , zu Sl ? wird in der Ver-
12 Pfg . das Pfund . kaussstelle in der
alte » Bahnpost abgegeben , das Pfund zu 5 Pfennig

während der Verkaufsstunden. 3906

Liebesgaben
für Feldpakete

offen und fertig zum Versand .
Tekrnm

feinstes Makronen-Gebäck.
Oldenburger

üo » il > lkb !i >iilic «
alle? in frischer Sendung

eingetroffen bei

Gcschi» . IHiüfifi
Karlsruhe, Nitterstraße
gegenüber von Spielwaren-

geschäft W . D ö r i n g . Z
Telephon 1985 . g

Briefmarkensammlung
für Anfänger oder Schüler

billig zü verkaufen .
Anfragen bef. die Geschäftsstelle

unter Nr . 312 . S909

ChaiselongueSSV/n"
Karlsruhe , Tchutzeustrape 25 .

3546

Bekanntmachung .
Wegen Reinigung bleiben die

Hauptränmc am nächsten Altontag ,
den K . ds . Mts . geschlossen.
In dringenden Angelegenheiten und
in Kriegsfachen werden Anträge
aus Zimmer 14 entgegengenommen .

Karlsruhe, 1. September 1915 .
Gruudbnchamt . 3905

r» werde» dauerhaft
WctltJJl - geflochten u . Möbel

Stuhtffechteret Fried . Ernst ,
Karlsruhe , Ainalienstr . 24 2809

ZRrgei8eicbtii | !
Bei telephonischer Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmeil
— wir keine Gewähr . —

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters.
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